
Nr. 74. Freitag am 31. März 1885.

Die „kaibach« Zeitung" erscheint, mit NnSnllhme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dcn
Veilagnt tm Compwlr ganzjährig 11 si., halv-
Vhr lg b fi. 50 tr., mit Kreuzband im Comptoir
glUtfl. 12 si., halbj. 6 fl. Filr die Zustellung iu's
Han« find haibj. 00 tr. mehr zu entrichten. M i t
d»r Post pllrtosret ganzl., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse lb fi., M b j . 7 fi. 50 t».

Vnstritonsgebllhr fi!r rine Garmond-Spallmzeill
obrr den Ncnim dcrseldcn, ist fllr Imaligr Einschal-
tung ßtr., filr 2malige8lr., fii, 3malige 10 kr. u. s. w.
Zu diesen Gebllhren ist noch der Insertion«-Stempel
per »0 lr. f<!r eine jedesmalige Einschaltung hinzu zn
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
lllr « Mal , 1 fi. 40 lr. ftlr » Vlal und S0 lr. für

l Mal lmit Inbeg^nfi b»« Hnsertionsftempels).

^imbacher Ieitung.
M 1. April

tc«mn! ll» n l» t« «boinicmc«! au! dlc

„Laibachcr Zeit»»«,"
nebst

„Blatter aus Krain."
Der P r ä n n m c r a t i o u s . P r e i s beträgt für

die Zcit vom 1 . Apr i l bis Ende Jun i 1 8 6 5 :

I m Comptoir offen I n 75 f,.
I m Comptoir unter Convert . . . A
W r Laibach in's Haus zugestellt . . 3 ^ ___
M i t Post unter Kreuzband . . . 3 „ 75 ^

Vo,u I . Apr i l bis Ende Dezember 1 8 0 5 :

I m Comptoir offen 8 fl. 25 l r .
I m Comptoir unter Convert . . . 9 „ —
Für Laibach in'S Haus zugestellt . . 9 „ — ^
M i t Post unter Kreuzband . . . N „ 25 „

ZA v. MnMyr k / . Vllmbcrg.

Ämtlicher Theil.
cVc. k. t. Apostolische Majestät habcn mit Aller«
höchster Entschließung vom 13. Februar d. I . die
Umwandlung der Konsnlaragcntic in Dnnkcrquc in
ein Houorarkousulat zu genehmigen, nnd dcn proui-
sorischcn Konsularageutcu N u m a P l a i d c a n zum
unbcsoldcten Konsnl daselbst mit dem Rechte znm Be-
züge der tarifmäßigen Konsnlargcbührcn allcrgnädigst.
zu crncllnen geruht.

Das Finanzministerium hat dcn Lottoamtsvcr-
waltcr und Kassier zu Linz Joseph F r i t s c h zum
Lottoamtsucrwallcr nnd Kassier in Lcmberg ernannt,
und den LottoamtSvcrwaltcr nnd Kassier zn Innsbruck
Friedrich K e i l auf sein Ansuchen in gleicher Eigen-
schaft nach Linz übersetzt.

Das Justizministerium hat die StaatSanwaltS-
ftcllc bei dem Landcsgcrichtc in Zara mit dem Ncmae
und Charakter eines Landcsgerichtsralhcs dem Staats«
anwalt in Nagusa Angclo A l b o r i , nnd die dadurch
in Erledigung kommende StaalSanwaltSstellc bei dem
KrciSgerichte in Nagusa mit dem Nangc und Cha-
rakter eines KrcisgerichtSrathcS dem Staatsanwalts-
Sudstitutcn in Spalato Nichard F a b b r o o i c h ver-
liehen.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , 30. März.

Die Rede des Staatsministcrs am Schlüsse der
Generaldebatte über das 1805er Budget hat dcr
Opposition ticf in's Fleisch geschnitten; ihre hierauf
in dcr Generaldebatte über die Nubrik „Ministerium
des Acnßcrn" gehaltenen Ncdcn sind wahre iiüichc-
anen und von cmcr Ansdchnnng, als ob die Zcit
gar keinen Werth habc. Am mcistcn hat dcr Vor<
wurf gewurmt, daß die oppositionelle Majorität eine
zufällige, progrüininlosc, zur Regierung unfähige sci.
Diesen Aussprnch zn entkräften, ist Zweck dcr Ncdcn,
welche die Herren GiSkra, Herbst, Schindler :c. gc<
halten haben. Wi r können nicht behaupten, daß cö
ihnen gclnngcn ist. Die Ncdc Oislra's wird von
dcn Organen dcr Opposition als die bedeutendste ge-
priesen nnd doch nennt sie die „ O . ' D . P." „ungc-
muthlich", im Ganzen „streng" und „am Schlnssc zu

cralt i r l " , aber ernst und aufrichtig. Ein elwaS zwei-
fclhaftcs Lob. ^ ̂  „ .,„

Wi r haben gestern einzelne AnSsprnchc dcr „Presse
iiber die Schmcrling'schc Ncdc zitirl nnd gesagt, das
Oppositionsblatt zeige eine bedcnlcndc Gelrofscnhelt.
Hcntc bringt nnn die ..Pr." Enlschuldignngsgrundc
für ihre gestrige Haltung und stimmt ein Loblied ans
die Opvositionsrcdncr im Abgcordnctcnhansc an , die
dcn StaatSministcr glänzend widerlegt halten. Wi r
wollen dieß dahingestellt sein lassen nnd nnr erwäh-
ncn, was cin anderes Oppositionsblatt, die „ N . Fr.
Pr . " hcntc in ihrem Leader sagt. Sie hcbl vor Allem
die O f f e n h e i t hervor, mit dcr Herr v. Schmer-
ling gesprochen und meint, er habe weniger als M i -
nister, denn als Partcimann gesprochen, was scinc
Gegner ganz übersehen halten. DaS genannte Blat t sagt:

„Am klarsten hat sich gezeigt, wic sehr Herr v.
Schmerling gestern nur als cin reiner Partcimann
gesprochen, in jcncm Theile dcr Ncde, wo der Nedner
die ihm drohende gegnerische Majorität als eine pro-
grammlosc, zur Regierung nnfähige Partei zu bekam-
pfcn sncht. I n solcher A r t , wic dich gcstern geschc-
hm, pflegte bisher unscrcS CrinncrnS Hcrr u. Schmer-
ling als Minister nicht anfzntrclcn. Dcr Hinweis
auf eine angeblich sich vorbereitende Transaktion zwi-
schen Führern dcr Opposition dcs Abgeordnetenhauses
mit Männern dcr ungarisch - altkonservaliucn Partei ;
die Vorhclsanmig, daß beide Theile bei solchem Bund-
mß dic ÄcNoncncn sein, würden; dic Erörterung, daß
dic Majorität dcö HauscS lmfähig wäre, dic ^eituiia
dcr Geschäfte zu üliclnehmcli; daö Belcnnll i iß, dnß
daS Ministcriuln iltcduktioucu iin Budget „icht als
MißtrancuSvotum zu betrachten brauche; die Versichc-
rung, daß daS Ministcrinm vor 5er Majorität dieses
Hauses nicht zurückzutreten nöthig finde; dcr Appell
endlich an die ministerielle Partei im Hanse selbst,
sich unter eine Fahne zn schaarcn, in untergeordneten
Dingen ihre partielle'Sclbslständiglcit aufzngcbcn, um
in dcn großen Fragen einig zn bleiben; all' dieß —
uud die Art, in welcher Hcrr v. Schmerling cS that,
war nicht nach dcr sonst von diesem Minister beob-
achteten Methode seincö Aliftrctcns, sondern ncn, uud
zwar gauz im Geiste eines PartcimanneS. W i r waren
die Letzten, dem Staatömimstcr baranS einen Bor-
wnrf zn machen; im Gegentheil, wir begrüßen darin
einen entschiedenen Fortschritt."

Die Mculung der Walder im Staate.
Qberk ra in im März 1865.

I). AlS sich m der Vorzeit die Gesetze des Eigen-
thnms jchon langst zn klaren begannen, war dcr Wald
immer noch Gemeingut, cin (5igc,ilhum davon war
nur daS, waS ihm die Axt entnahm, was ihm dcr
Ansiedler für andere Knllnr abgewann. Später wurde
seine Bedeutung im Hanshalt der Nalnr, sein Cin.
fluß auf das Gemeinwohl der Völker mchr und mehr
erkannt. I n dcr Ncnzeit aber sind wir zn einer er-
höhctcn Würdignng dicscS seines Einflusses schon durch
cinc lauge Ncihc trauriger Crfahrungcn angeregt,
welche uus die Folgen lcichtsm,nc,cr Entwaldung in
abschreckenden Bespielen zcigcn. Aber auch daS mit
dcr konstitutionellen Acra an dic Slaalsforstc Oester-
reichs anstiirmcüdc Schicksal ist cine Triebfeder mehr
zn solchen Bctrachtnngcn.

Man hat dcn in Oesterreich bestandenen, znm
Theile noch bestehenden politischen Forstbchördcn viel«
fach ihre Kostspieligkeit, wohl auch den Mangel an

i sichtbaren Ncsultatcn , dcr Aerarial - Forswcrwaltung
spczicll dcn ucrhältnißmäßig großen VcrwaltnngSauf'-
wand nnd dcn gcringcn Gcldcrtrag ih>cr Forste zum
Vorwurf gemacht. Es ist hier dcr Ort nicht, die
Acrcchtignng solchen Tadels zu nnlersnchcn, abcr wir
fragen: ob sich denn das Praktische solcher Staats»
cinrichlnngcn nach m o m c l i l a n c n g r e i f b a r e n

Erfolgen, ob sich lücksichtlich der Acrarial-Forste dcr
Werth und Nutzen der eigenen Neaie einzig uud allein
nach dcn P e r z e n t c n des R e i n e r t r a g e s
messen läßt? —

Es ist vielfach erörtert worden, daß die Staats-
verwaltung z. B . vom Poftacfällc sich nie eine Ein-
nahme schassen solle, weil die mittelbaren Vortheile
cincs belebten und erleichterten Verkehrs ohnedicß dcn
Anfwand überwiegen. Soweit wollen wir zwar in
unserem Gegenstände nicht gehen, abcr den Vergleich
dnrstcn wir wagen, weil die Analogic naheliegt.

Ans der Natnr und Geschichte der Wälder selbst,
sowie anS der Eigenthümlichkeit deS Waldgewcibes
allein läßt sich die B erc chtigu ng der Oberanfsicht
dcs Staates über die Forste ableiten. Wir wollen
abcr in unfcrcr Abhandlung auch die N o t h w e n d i g "
l c i t erweisen, daß von diesem Nechte voller Gebrauch
gemacht werden müsse. Zn diesem Zwecke wollen wir
die nalional-ölonomischc Bedeutnng der Gcbirgswcll-
der insbesondere crLrtern, theils weil sich daraus die
unseren Aussprnch erkräfligenden Schlüsse am ver-
ständlichsten ableiten lassen, theils weil sich so die
Nutzanwendung auf unser engeres Vaterland fast von
selbst ergibt.

Unter südlichen Himmelsstrichen ist dem Wald
von dcr Natur die Aufgabe geworden, Fcuchtiglcit
überhaupt, iuSbesoudcre abcr Qucllcn zu liefern; in drn
Bändern dcr g e m ä ß i g t e n Z o n e u hat er hinge-
gen vornämlich die Gcstimmnng, schädliche Winde
hintllüzllhallcli, dadurch vor Vcrwildcrnng dcS Kl i-
mas nnd fo mittelbar vo r V e r ö d u n g deß B o -
den s z» schützen. Aber auch hier ist die dem Walde
eigene Kraft, die atmosphärischen Nicoet schlage cmzu-
ziehen, das Uebermaß derselben abcr zn absorbircu,
von hoher Bedeutung. Wasserkräfte sind die Hcbcl
dcr I n d n s t r i c , ein gewisses Maß wässeriger Nie-
derschlage ist die Grundbedingung der B 0 deu f ruch t .
bar l c i t in unscrcr Zone.

D i e G c b i r g e sind es, wo Flüsse und Ströme
entspringen; dicsc abcr müssen ohne Wald versiegen.
Die Erfahrung lehrt dieß in mannigfachen Beispielen.'
Die Ströme Griechenlands sind versiegt, seit man
die Bcrgc, denen sie entspringen, entwaldete; die
ehemals blühende Insel Cypcrn schmachtet unter einer
verzehrenden Dürre, seit ihre Höhen sich dcs Waldes
entkleideten. Abcr anch im hohen Norden, in Schwe-
den und Norwegen sehen wir gleiche Wirkungen, wic
auf dem Karste und an den dalmatinischen Küsten des
adriatischcn Meeres. Wir folgern darans, daß die
Bedcntung dcS Waldes auf dcn Höhen eine größere
ist als in der Ebene.

M i t dcr Entwaldung verwildert in dem Maße,
als dadurch die Winde freieren Zutritt in das offene
Land erhallen, daS Klima, die Temperatur fällt
stetig, die Qucllcu versiegen, mit ihnen dcS ?andcS
Fruchtbarkeit, dcr Wohlstand sciner Bewohner. Kon-
ncn wir ferner den nachtheiligen Emflnß einer Ent-
artnng dcs Klimas ans die geistige und körperliche
Entwicklung dcS Menschen läugncn? WaS war
Egyptcn zn Zeilen dcr Nomer mit srincn herrlichen
Palmenwäldcrn, was ist eS jetzt? —

Wir wollen sehen, wic sich die übrige Vegeta-
tion zn der dcS Waldes verhält. Wic die junge
Holzpflanzc zum Gedeihen mcist dcr Ucbcrschilmung
des Mnltcrbanmes bedarf, so erheischen dic nnlcr der
Waldrcgion liegenden Kultnrgründc denSchntz der
W ä l d e r . Wird dicsc schützcndc Krast des Waldes
gelähmt, so nimmt damit die Fruchtbarkeit dcr übri-
gen Kullnrglünde mchr und mchr ab, endlich versagt
sie wohl anch gänzlich. Auch dieß sehen wir am
GcbirgSwalde. Das durch die Entwaldung verwil-
derte Klima SüdfranlleichS halle die ssultnr dcS
Oelbaumcs in Frage gestellt; in Schottland mußte
man den Feldbau aufgeben, als dic Berggipfel kahl
geworden waren, abcr mit der allmähligcn Bewal«

I dung dcr Höhen tonnte man ihn wicdcr beginnen.
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Blicken wir nach dem K a r s t e : wic starr ist da dev
Widerstand dcr Natur gcgcn all' dic rastlosen Äc-
mühnngcn dcr Gegenwart, die jetzt die Sünden der
Vergangenheit löschen, den Fluch dcr entfesselten Elc-
mentc bannen möchte! I m Sausen der Bora spricht
dieses Beispiel laut und ciudriuglich gcnng, wic
schwer sich die Natur für all' die Frevel am Walde
rächt. —

Wenn wir noch erwägen, welchen Schutz dcr
Wald gegen E l c m c n t a r c r e i g n i s s e, wie sie
stündlich eintreten können, zu bieten vermag, so
wird uns sein Werth in erhöhetcm Maße klar wer-
den. Wir wollen es übergehen, waS dcr Wald zur
Bindung dcr flüchtigen Saudwogen in Küstenländern
vermag uud wie seine Anzucht hier das einzige Mittel
gegen völlige Verödung solcher Landstrccken bildet;
wir wollen den Leser nicht nochmals nach dem fernen
Norden lcnlcn, ihm die Sandwüsten Iütlauds und
der dänischen Inseln zu weisen: blicken wir lieber
nach den österreichischen Alpenländern, da gibt cs
eine reichere Lcsc für unS. Hier ist eS dcr Wald ganz
a l l e i n , dcr dcn Ackerban ermöglicht, durch ihn ist
die Ex is tenz des Aclplcrs bedingt. Hier ist es dcr
Wald, dcr das einsame Gehöfte, daö am Bergrücken
lehnende Dorf mit seinen Aeckcrn uud Gärten vor
Lawinen nnd Felsstürzen, Versandung und Ueber-
schwemmung schützt. I n dem Maße, als hier die
obersten Waldrcgioucn gelichtet werden, rückt hier die
Grenze der Holzvcgation und mit ihr dic K n l t n r «
grenze h e r a b , es breiten sich dic Vctte dcr Wi ld '
Wässer aus, die Gcslcinthcilc dcr verwitternden Fels-
masscn werden lose, das Gerölle an den schroffen
Gehängen entgleitet uud ein einziger Gewitterregen
genügt, eine ganze Fluth von Sand uud Gerölle,
Gestein und entwurzelten Bäumeu über den mühsam
bcbantcn Acker, die saftige Wiese anSznschüttcn. Dic
Hoffnung, das Erbe der Söhne, da liegt es uutcr
Schult und Schlamm begraben! Solche Güsse cnt<
führen den entwaldeten Höhen den letzten Nest der
fruchtbaren Modcrcrde, auf die man einzig noch die
Hoffnung einer Wicderverjüngung des Waldes baucu
konnte.

Die Ereignisse des Jahres 1851 können nns
über solche Ursachen nud Wirkungen hinreichend be»
lehren. Die Wildfluleu habcn damals fürchterliche
Verheerungen angerichtet, nud es dürften wohl Viele
mttcr unsern Lesern sein, die dieses Schauspiel mit»
angesehen, die Meisten werden davon gclcscn habcn.
Noch ist dcr Wchcruf nicht verklungen, der damals
die österreichischen Alpenlande durchdrang, noch sehen
wir die tranrigen Spuren jenes erbitterten Kampfes
dcr Elemente! Die Befürchtung, welche Herr Forst«
mcistcr Ullrich, autuüpfcud an eine Schilderung jener
Ereignisse, in den Mittheilungen dcS (leider nicht
mehr bestehenden) „ForslvcreinS der östcrr. Alpcn-
länder" (Nr. 3 vom Jahre 1852) ausgesprochen, hat
sich seither leider deS öflcru erfüllt. Die starken Ne-
gcngüssc dcS vergangenen Jahres haben in dcn Thä«
lern Olicrlraiu'S traurige Verheerungen angerichtet,
und was für verschüttete und abgeschwemmte Kultur»
gründe an S t e n e r n abgeschr ieben w e r d e n
m u ß t e , was daS h. A e r a r für Ausbesscruug der
großen Schäden an der Kommcrzialstraße v e r a u s -
g a b t e , ist gewiß ciu verhältnißmäßig nicht unbcoeu-
tender Betrag. Aus diesen Thatsachen öffnet sich uns
eine llarc Fernsicht in die Konsequenzen dcr Eutwal-
dung des Hochgebirges. —

Oesterreich besitzt ein Forstgcsctz, daS in dieser
Richtung ersprießlich wirken könnte, aber es ist nicht
allgemein durchgeführt, und wo technische Organe zu
sciucr Handhabuug berufen sind, fehlen ihnen die
Mittel znr strikten Durchführung deSfclben. Nur durch
ein e i n h e i t l i c h e s Wirken im Sinne des Forst«
gesctzcS könnte ein guter Erfolg gesichert werden. Der
Zeilpuutt wird kommen, wo es anßer dem Bereiche
menschlicher Kraft gelegen sein wird, die Nachtheile
dcr Gcbirgsentwaldung zu paralysircn. Die Holz.
nntzuug erfordert ein kluges Abwarten dcr Erntezeit,
eine wohlbcrcchncte Vcrthcilung deS VezngcS der Er.
tragöquotcu. Wie sehr bei dem gegenwärtig allge-
mein fühlbaren Geldmangel diese Negcln namentlich
vom k le i nen W a l d b c s i t z e r außer Acht gelassen
werden, lehrt uuS die tägliche Erfahrung, Durch
solche Vorgriffe iu dcr Holznntzung, welche nicht nur
dcn M a t e r i a l e r t r a g des Waldes schwächen, oft
ganz vernichten, sondern auch die künftige Ertrags-
fähigkeit dcS W a l d b o d e n s gefährden, wird die
Stcucrkraft des Landes merklich altcrirt.

Wir habcn im Vorstehenden dcn großen Einflnß
dcr Näldcr auf dic Kultur uud Wohlfahrt dcr Völker
überhaupt, die Bedeutung deS Gebirgswaldes insbc«
sondere -— soweit es in so engen Grenzen möglich
war — dargethan. Wenn wir es übergingen, die
mannigfachen Bedürfnisse zu detaillircn, welche aus
dcr Hcwvtuutzung uud den Ncbencrtragcn deö WaldeS
»edcckt ,vcvden müssen, so geschah es eincsthcilS auS
^ ! " « " ! ^ weil wir die Ergänzung unseres Auf-
N '..?? ^ " ^ Scitt hin von dem denkenden Leser

andenuhcils. weil cS hauptsächlich in
Uchtcr Absicht lag, dic Bedeutung dcS Wa dcS iu

jenen seinen größeren Einflüssen zu schildern, die nicht
seinem materiellen Werthe, sondern scincr wichtigen
hohcu Bestimmung — als Theil des Ganzen — im
Haushalt der Natnr, im Leben dcr Völker entströmen.

Die Oberaufsicht des Staates übcr die Wälder
nun wird gewiß nicht nnr die Sicherung cincS n a ch-
h a l t i g e n M a t e r i a l c r t r a g es , sondern in er»
höhtem Grade jcne Erhalluug und Bchaudluug dcr
Wälder im Zwecke habcn, dnrch welche dic K n l t u r»
f ä h i g l e i t , die Kulturtüchtigkcit der Lüudcr dcdiugt
ist. Dieß siud die höheren Nücksichtcn, die sich
einer finanziellen Kalkulation entziehen, dic dcn Wcrth
nnscrcr Wälder hoch übcr den Maßstab ihres Geld-
ertrages heben.

Zum Schlüsse wcrfcu wir uochmals eincn flüch-
tigen Blick auf die Waldwirthschaft in Kram. Hicr
war nnd ist es noch zum Theile das schrankenlose
Scruitntsuuwesen, das unsere Höhen dcs herrlichen
Waldschmuckcs beraubte; der Eingeforstctc kannte we<
dcr Maß noch Z ic l , dcr Belastete hatte die Machl
nicht, ihn zurccht zu wciscu. DaS Nccht dcS Holz»
bczugcs ward zu cincm M i ß b r a n c h e , und in der
schrankenlosen Ausübung diescS Rechtes bildete sich
jene Unvernunft nnd Gefühllosigkeit aus, mit dcr, dcr
'oust so verständige Kraincr noch heutzutage im Walde
wüstet. Was wir also in erster Liuic für das Wohl
dcr heimatlichen Forste zu wünschen habcn, ist die
V e r w i r k l i c h u n g dcr B e s t i m m u n g e n des
a. h. ForstgesctzcS, dcsfen ersprießliche Handha-
dung bisher vielfach au der Uugunst verworrener Äe-
sitzvcrhälluisse scheiterte. Damit aber dieses Hinder-
niß einer erfolgreichen forstwirthschasllichen Thätigkeit
wegfalle, bedarf cs in einem Theile uou Krain uoch
dcr schleunigen D urchf ü h r n n g dcr S c r u i t u t c n -
A b l ö s u n g . —

Man hat in Tirol die Nothwendigkeit dcr Ober-
aufsicht des Staates übcr dic Fm'stc erkannt; die Er»
fahruugcn, die dort gemacht wurden, sind reif zur
Anwendung auf die übrigen Alpcnläudcr Oesterreichs.

Lassen wir dcn Mut!) uicht siutcu iu dcr För-
deruug des WcrkcS dcr -'lufforstnug der vielen ent-
waldeten Höhen unseres Vaterlandes. Wenn anch
wir selber das Werk in seiner Vollendung uicht scheu
werden, deS Dankes der Nachwelt siud wir gewiß,
wenn längst das Rauschcu neuer Wälder über uuscre
Gräber zieht. —

3 8 . Sitzung dcs Abgeordnetenhauses
vom 28. März.

(Schluß.)

Finanzmmister v. P l c u e r flicht auS dcn Ziffer»
dcö Budgets nachzuweisen, daß der Vorwurf, die
Regierung hätte ein unrichtiges Budget vorgelegt,
nicht gerechtfertigt fci. Unsere Budgets feien immer
nur Budgets für das laufende Dicnstjahr, uud daß
nie AuSgabS- oder EwnahmSrückständc in das Bud-
get aufgcuommcn wurden, ciu Vorgaug, dcr bisher
auch von der Ncchtsvcrtrclüüg gut geheißen wurde.
ES wurde der Fmanzverwaltuug auch dcr Vorwurf
gemacht, auf die 11 Mil ioucn, die im Februar an
dic Bauk zu zahlen waren, bei dem AnSgabcnbudgct
nicht Rücksicht genommen zn habe::. Aber zu dcr Zeit
als das Budget verfaßt wurde, konnte noch auf das
Domäntngcschäst, welches in Schwebe war, rcflcltirt
und gehofft wcrdcu, daß auS dcr Veräußerung dcr
Domänen der obige Betrag eingehen werdc. Die
Schwierigkeiten, welche sich dem Abschlüsse dcs Gc-
schäfteS entgegenstellten, traten erst zu einer Zcit ciu,
als das Budget bereits eingebracht war.

Auf dcn Vorwurf, daß manche Posten zn hoch
gegriffen sind, müsse er entgegnen, dieß sei nicht ge-
rechtfertigt, denn es sei bekannt, daß das Budget zu
ciucr Zeit verfaßt wurde, wo die Erutecrgebuissc uoch
uicht vorlagcu. Die Aussichten waren besser als der
Erfolg, und die Ncgieruug mußte dem wirklichen Zu-
stände Rechnung tragen. Daß sich die Verhältnisse
anders gestalteten als man erwartete, ist aber nicht
Schuld dcr Ncgicruug. So vicl sci abcr gcwiß, daß
hcucr daS Erträgniß der Branntwein-, der Zucker-
steuer und audcrcu Verzchrungssleucm so sein werde,
wie ct< veranschlagt wurdc. Was die allgemeine Noth-
lagc betrifft, fo lcuut die Regierung die Verhältnisse
sehr genau, sic bedauert sie, abcr cS sci ungerecht uud
führe zu Bcgriffsucrwirruugen in der Bevölkerung,
wcuu mau die Nothlagc uud ihre Urfachcn dcr Rc«
aierung in die Schuhe fchiebcn wolle. Der Minister
übergeht auf den Vorwurf dcr Unterlassung möglich,
ster Ersparnngen nud weist zn diesem Ende auf die
von dcr Regierung gemachten Propositions hin. Dcr
AnSspruch dcr Regierung iu dicscm Puultc sci kciu
schroffes Diktat, sondern die gewissenhafte Bcautwor-
tung einer an sie gerichteten Frage. Sie löuue keine
andere Antwort geben, sonst wäre die erste Antwort
tcinc wahre gewesen. Dnrch dcn Abstrich von 20
Millionen stelle sich daS Defizit für 1805 auf <.»
Mill ionen, was dem Betrage der an die Bank zu
zahlenden Rate der Wieuer«Währuug<Schuld gleich<
komme. Sobald diese nur noch im Jahre 180«.', be-

stehende Schnld wegfällt, sei somit ein wesentlicher
Fortschritt in dcr Regelung dcs Staatshaushaltes
geschehen.

Staalsministcr v. S c h m e r l i n g : Die Adrcß-
deballc und die Verhandlnug über das Budget seien
gewöhnlich die Momente im parlamentarischen Lcbcn,
wo der Kampf vou bcidcu Scitcn am lebhaftesten
geführt wird und wo die wichtigsten Kräfte berufen
find, entweder für oder »cgen die Regierung in die
Aktion zu treten. Dcr Kampf in dcr Adrcßdebatte
wurdc vor einigen Monaten abgemacht, dcr zweite
beginne. Nenn er behaupte, daß iu uuscren Znstä»
dcn vielleicht nicht jene volle Berechtigung vorhanden
sei, bei dcr Budgctbcrathung gerade einen Kampf
für oder gegen die Regierung zu führen, fo könne er
sich doch der Thatsache nicht verschließen, daß dcr
Kampf ebcu geführt werdc. Sowohl Skilcus dcr
Rcgiernug, als SeitcuS dcS Hauses bestehe darüber
leine Verschiedenheit, daß möglichst gespart werdc und
das Gleichgewicht im Staatshaushalte hergestellt
wcrdcu soll. Nur übcr das Maß könne eine Diffe-
renz herrschen. I n dem Umstände, daß mau für dic
höhere oder geringere Ziffcr stimmt, könne wcdcr ein
Alt dcs Vertrauens, noch dcs MißtrancnS liegen. I u
anderen Parlamenten mag daS wohl scinc Bcrechli-
guug habcn, wo die Zusamincustellnug dcö Budgets
eine gauz audcrc ist. Wo Gesammt-VircmentS ge-
stattet sind, dort ist dic Votirung des Budgets cm
Alt dcs Vertrauens, dort ist aber auch eine aroßc
Macht den Ministerien übcrtragcu, dort siud sic in
dcr Lage, Mißbrauch machen zu lönucn. Vou all'
dem ist bei unö' lciue Rcde. Bei dcr Genauigkeit
dcs österreichischen Budgets, wo die Gehalte dcS
Munsters, wic dcs letzten Dieners spczifizirt siud,
wo die Ncgicrung nicht nur an Kapitel nud Titcl,
soudcru auch au Paragraphc gcbuudeu ist, da konuc
Niemand vom Vcrtrancn reden, denn daS Ministerium
sci nicht in dcr Lagc, daS Geld anders zu verwenden
als cs votirl wurdc. Trotzdem werden wir eö erle-
ben, daß alle Fragen in den Bereich dcr Verhaut"
lung gezogen werdcu. Deshalb mögc es ihm gestat-
tet sein, iu diese Diugc uähcr ciuzugchcn. I n dcr
Adrcßdebattc sei dem Ministerium zugerufen worden:
„Selbstcrkcnntuiß und Umkehr." WaS die Selbsten
lcnutniß betrifft, so besitze die Negicruug oiescll"''
Tagtäglich erfahre daS Ministerium aus dcn Zeitung^
uud a»S den Rcdcn, wo cs fehlt, nnd geschmciüM
werde dem Ministerium wahrlich „icht. Er wolle n>
gedrängter Nürzc darauf lommcn, wo es schlc nud
wo cö dic Regierung angcdlich fchlcn lnssc.

I n dcr nußcrn Politik verlangt man Entschieden-
heit uud fcstc Haltung. Abcr waS biclct man zur
Unterstützung cincr festen Politik? Die Elkläruua.,
daß wir nie etwas audcrcs behaupten köimcn, als
ciucu cwigcn Fricdcn, daß wir nuS von jedem alli-
uen Vorgehen enthalten müssen, fcrucr die bcstäudis.c
Schildcruug, daß wir cm verfallener, kreditloser
Staat siud; daS tauu unsere Stellung im Auslande
nicht kläfligeu. (Bravo.)

Man werfe cilicn Blick nach Norden. I i l
Preußen fchc man das unerquickliche Schauspiel zcr-
rültctcr Vcrfassun^zustaudc, deu Kampf eincs Abge-
ordnetenhauses gcgcn dic Regicrnug; aber man habe
bci dcr Debatte über die Militärorgauifation von
keinem Abgeordneten gehört, Prcußcu möge feine
Großmachtsslclluug aufgcbcn, cs möge in dcr Politik
zu Hause bleiben und übcr sich ergehen lassen, was
cbcu geschieht.

Der Minister geht sodann anf die innere Politik
und die Vcrfassungszustäudc über, und erklärt, wenn >
die Rcgicruug auch nicht so sanguiuisch ist, zu glau-
ben, daß dcr crstc ungarische Landtag schon die Vcrfas-
sungsfragc lösen nud Abgeordnete in dcu Rcichsralh
schicken werde, so werdc doch bei dem ruhigen Fort-
schritt die Frage endlich gelöst werden. Große
Ziele lassen sich nicht auf ciumul erreichen, wie lange
Zeit bedürfte England, bis c« ein einiges enalischeS
Parlament erhielt, bis die Kronbill :c. erreicht wurde?
Er löuuc auch im Namen dcr Regierung erklären,
daß alle Vorbereitungen getroffen sind, und cS häuge
nnnmchr vou der Beschleunigung der Arbeiten deS
GcsammircichsralhcS ab, cs möglich zu machen, daß
dcr ungarische Landtag einberufen werde.

Auf dcn Vorwurf, daß die Rcgieruug wcnig zur
Ausbildung ucrfassungmäßigcr Zustände gethan habe,
eiwicdcrt der Minister, daß eben der Weg konstitu-
tioneller Legislation ein langsamer sci, alö dcr dcs
Oklroy's, Man warte nnr dcn cngcrcu Rcichsrath
ab, um dic Ueberzeugung zu habcn, daß die Regie»
rung fur dic Fortbilduug vclfassuugsmäßigcr Znslände
gesorgt hat.

Was dic finanziellen Zustände betrifft, erklärt
dcr Minister, cr schc in dcn Abstrichen lein radikales
Heilmittel, wenn cr auch zngcbcu wolle, daß Abstriche
uolhwcudig sind. DaS HauS mögc Mittel zur Ab-
hilfc vorschlagen, abcr nicht auSsprcchcn, eS sci llw
kcincn Prcis mchr zu hclfcn.

Dcr Minister betont schließlich, daß ein verfas-
sungsmäßiges Lcben nur durch harmonisches Znsa»^
mcuwirlcn dcr Ncichövcrtrctung uud dcr Regierung
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möglich sei. Die Regierung und die NcichSverlrc-
tung seien nicht zwci sich gcgcnübcrstchcndc Parteien,
weil beide dic Wohlfahrt und das Gedeihen deS Lan-
dcS anstreben, wenn auch mit verschiedenen Mitteln,
abgesehen davon, ob überhaupt in Oesterreich ein streng
parlamentarisches Regiment möglich nnd >nit Majo-
ritätS-Ntinistcricii zn rcgicrcn sei. Er tönnc sich aller-
ding? denken, daß, wenn dcr Regierung eine Majo-
rität als geschlossene Paitei gcgcnübcrtrilt, ivelchc ein
Programin nnd in ihrer Mitte die Männer hat,
welche geeignet sind, die Bcrwaltnng weiter zn
führen, dic Regierung dem moralischen Gewichte dieser
Partei die Verwaltung abtritt. Aber in diesem Hanse
schc cr eine solche Partei nicht und man werde eS
der Regierung deßhalb nicht übel nehmen können,
daß sie, wenn anch einige Voten gegen sic ausfallen,
es doch mit ihrer Ehre vcrciubar findet, Sr . Ma j .
ferner zn dienen. (Bravo.)

Der Minister erinnert schließlich noch dic An<
Hänger der Rcgiernng zu einem eben so geschlossenen
Vorgehen, wie cS die Opposition thnt, nnd schließt
mit der Versicherung, die Devise der Regierung sei:
Trcnc dem Kaiser, Treue der Verfassung, aber auch
treue Aefolgnng der Pflicht. (Bravo.)

Nach dem Schlußworte dcS Acrichtcrstatters und
einer Kontroverse zwischen dem Fiuanzminister, Herbst
nnd dem Berichterstatter über einige Ziffern, schließt
der Präsident die Sitznng. Früher erklärt noch
Schindler die von dem Staatsministcr gemachte Äe-
Häuptling, als habe cr (Schindler) kürzlich mit einem
frühern Minister (Secsen) konfcrirt, für unrichtig.
Schindler hat dcn genannten Staatsmann seil der
letzten Soiree dcS Finanzmiuislcrs nicht gesehen

Nächste Sitzung morgen.

39. Sitzung des Abgesrinclenhaufts
vom 2l). März.

Ans der Minislcrbanl: McnSdorff, Schmerling,
Mccf6ry, Hcin, Franl, Ministerialrath Mcushcngcn
(Ministerium des Aeußcrn), später Plcncr, Blirgcr.

Nach Vorlesung dcS Protokolls nnd Mittheilung
der cingtlanfcncn Petitionen wird ;nr Tagesordnung
geschriltcn. Auf derselben steht die Spezialdcbatle des
VndgctS für 186ü.

Abg. V r i n t s berichtet über Kapitel I , Aller,
höchster Hofstaat. Der Antrag des AnSschusscs lautet:

„Das Erfordcruiß für den Allerhöchsten Hof.
staat im Jahre 1865 (Staatövolanschlag Kapitel 1)
wird in den drci Nndrilcn:

I . Dotation nnd Apanagen der Allerhöchsten Familie:
ordentliches Erfordcruis; . . . 1,«24.8^5> fl.

2 ^ofhcnXühalt und Hofstaat:
ll) ordcnttichcs Erfordcruiß . . 3,962.582 „
1)) außcrordcullichcS Erfordernis; 1,375 473 „

5,338 05)5 f l.
3. Sonstige HosstaatSauSlagcu:

:l) ordentliches Erforderuiß . . 442.960 „
>)) außerordentliches Erfordcrniß 15.225 „

458.1l)4fl.
I m Ganzen daher mit einem
^) ordentlichem Erfordcrniß . . 6,030.446 „
d) außerordentlichem Erfordcrniß 1,3^!».6l)8 „

Znfammcn . . 7,421.144 fl.
bewilligt."

(Wird ohne Debatte cinsiiinmig angenommen.)
Aba. K i n Sky berichtet anch über
Kap. I I , KabinctSkanzlci. Sr . Majestät deß

Kaisers.
Der Antrag dcS Ausschusses: „DaS Erforderuiß

fiir die KabinctSlanzlci Sr. Majestät des Kaisers für
das Jahr 1865 wird mit dem Gcsammtbelrage von
63.482 fl. bewilligt", wird ebenfalls ohne Debatte
angenommen.

Abg. H a r t i g berichtet über Kap. I I I , Reichs-
rath.

Das Erfolbcrniß dcS Herrenhauses wird als
ordentliches mit 25.854 fl. bewilligt.

Das Erfordcrniß für daö Abgeordnetenhaus ist
mit 053.390 fl. beantragt.

Abg. T i u t i bringt die Frage der Vrbannng
tincö ParlamcnlShauscS zur Sprache. Er ist damit
einverstanden, daß der Finanzausschuß für heuer sich
gegen dcn Ban ausgesprochen, damit die Regierung
Hcit gewinne, die Sache nochmals in Erwägung zn
ziehen. Er spricht sich dafür aus, nur ein Parla.
mcntsgcbäudc zu bauen, in welchem beide Hänscr
untergebracht wcrdcu können. Es empfehle sich dirs;
nicht nnr als Symbol der Einheit beider VerlrctuiisiS.
körpcr, sondcrn anch uom finanziellen Standpunkte.
Er wünscht, daß bci dicscm Van dic ausgedehnteste
Konkurrenz der Sachverständigen zugclasscn werde.
Redner stellt leinen Antrag.

Der Ausschußantrag wird hierauf angenommen.
Das Erfordcruiß für die Staatsschulden'^ onlrolc.

Kommifsion wird mit 6427 fl. bcanlragt (ange-
lwlnnicn )

Abg. S c h i n d l e r berichtet ubcr Kapitel IV,
Staatsralh.

Der Ausschußantrag grht dahin, 132.080 f l . als
Ordinarium und 13.702 fl. als Eftraordinarium zu
bewilligen, ferner dcn in dcn Jahren 1862, 1863
und 1864 gleichlautend ansgcfprochencn Wnnsch auch
heuer zn wiederholen, lautend:

„Daß die gegenwärtige Stellung und Einrich.
tnng dcS Stna'tSrathcs geeignet ist, demselben einen
der Eutwickclnng dcS verfassungsmäßigen Staats-
lcbcnö nachthciligcn Einfluß zn gewähren, und daß
die Rcgicrnng aufgcfoidcrt werde, ehestens ein
Gesetz bchnfs eincr. mit dem Prinzipe der Ver
anlwoillichlcit der Minister und der freien E»l-
wicklnng des vcrfassnngsmäßigcn StaatslcbcnS vcr-
einbartcn Rcorganisirung dcS SlaalSrathcS in Vor«
läge zu bringen."

StaatSminislcr v. S c h m e r l i n g glbt darüber
Aufklärung, wie cS koinme, daß der Direktor der
Hilfsämtcr im Gebäude dcö StaatSralhcS ^inc Na-
lnralwohnuug habe uud daß trotzdem sciu Quartier,
gcld mit 400 f l . ciugcstcllt sei. ES komme dies da-
her, weil der Direktor diese Wohnung nur temporär
innc habc nnd dieselbe in jedem Augcublick ränmcu
mnß, wo die Dilaslcrial. Gebäude-Direktion diese
Wohuuug zu audern Hwcckcn braucht. Faltisch be<
ziehe cr aber jetzt lein Quarticrgcld. Es müsse aber
für diefcn Fall daS O.uarlicrgcld cingc,tellt wcrdcn.
Der Minister spricht auch gcgcn dic Streichung von
1000 fl. an dcm für Bclohnuugcn nnd Aushilfen
ausgcfctztcu Betrage vou 2000 st. aus, iudcm diese
Ziffer bcrcils um <!00 fl. llciucr sci als früher und
der Präsident des SlaatSrathS faktisch jcdcS Jahr
mit 2000 fl. laum sein Ankommen finde. Auch
gegen die Ucbcrlragung ciucS ThcilcS des HilfSpcr.
fonalcS in daS Ej'traordinarimu spricht sich der Mi«
nistcr ans, indem die dadurch bezweckte Reduktion dcS
Bcamwipcrsonalcs nicht durchführbar fc i , weil dic
Arbeiten des StaatSralhs so zahlreiche nnd wichtige
seien, daß dic bisherigen Beamten kaum ausreichen.
— Die Regierung müsse daher das' vou ihr gestellte
Erfordcruiß vou 146.7,^2 sl. aufrecht crhaltcu.

Der Berichterstatter vertheidigt dic Auöschußau.
lrügc, wclchc angcuommcu wcrdcn.

(Schlnß folgt.)

Oesterreich.
V e r o n a , 26. März. Vorgestern Nachmittags

traf cinc Streifpatrouillc iu der Nähe von St . Bc>
»cdctto aiif die vou dcm bcrüchliglcn Borghi - einem
Dcscrlcur dcr picuwiilcsischrn Rinicc — geführte 12
Main, starlc, volllomme» l'cll'liffuctc Nänl'ei bände,
wclchc schn» seit Imi^rer Zcit dic ^aüdstiaßcn der
Provinz MaMua nnsichcr machlc und selbst illlilibzugc
bis nntcr die Wälle von Bcrona ulwgcführt halicn
soll. Die Patrouille griff, obwohl sic in dcr M in -
derzahl war, dic Ränder allsoalcich an nnd cS gelang
ihr, drci derselben — darunter, wie wir hören, dcn
Anführer — gefangen zn nehmen und ein Paar An.
dcrc zn verwunden. Wie wir erfahren, wurde heute
uun auch der Rest dcr Baude theils in scincu Schlupf»
wiukclu anfgcfangcu, theils ergab sich derselbe frei.
wil l ig, so daß die gauze Bande sich in dcn Trinen
der strafenden Gerechtigkeit befindet. Dic Mitglieder
dcr Bandc warcn alle theils Descrlcnrc dcr picinon-
tcfischcn Armee, theils rcumüthig zurückgekehrte Vene'
tiancr.Emigrantcn nud hatte sich dicsc Bandc dnrch
ihre Frechheit uud Grausamleit rinen schr üblen Ruf
crworbcu. Hoffcutlich werden die Maßregeln der
strengen Ucbcrwachung Picmoutrsischcr Deserteure und
rückkchrcndcr Eiuigrautcn nun mit Eifer betrieben wcr-
dcn, da uun mehrfache Bcwcisc vorliegen daß dic
Mehrzahl dcr Räuberbanden sich aus derlei Elcmcn.
ten relrutirt.

Kar lowi tz 28 März. Die Nomancu sind,
ohne das Kongrcßrcsnltat abzuwarten, abgereist.

Ausland.
Ans B e r l i n wird gemeldet: Abermals ist ciuer

unserer auSgezcichuctstcu Künstler uns plötzlich dnrch
dcn Tod entrissen worden. Am 25. d. Morgen fand
man dcn Schöpfer dcr Amazonen.Gruppe und anderer
Arbeiten von hohem Kuustwcrth, Profcffor Kiß, vom
schlage getroffen todt im Acttc.

Bukarest , 26. März. Dcr bekannte Wasser,
baumgcuicur Hartley von dcr Donan-Kommission soll
hlchcr berufen werden, um cincn Plan für dic aus
Anlaß dcr lctzlcn Ucbcrschwcuimnug «lS nothwendig
crlanntcu Wasserbauten zil entwerfen.

Mal - und PrMnM-Uchrichlcn.
«aibach, 31. Milrz.

DaS Programul dcS übcrinorgcn, Couutag, im
^cdoutcusaalc statlsiudcndcu EouccrtcS dcr philhar-
monischcu Gesellschaft enthält folgende Picccn- 1 O n .

v c r t u r c zu „Anatrcon", von Cherubini: 2. Z w c i
L i e d e r , von McndclSsohn, vorgetragen vom Herrn
I . Lcdcnig; 3. R o m a n z e , von Beethoven, und
^ i c d ohne W o r t e , von Mendelssohn, für Piano«
forte, vorgetragen von Fräulein Emilie Pcrto; 4.
F r ü h l i n g S l i c d von Mendelssohn und „Bleib
bci mir" L ied , von Abt, vorgetragen von Fran î co-
poldinc Gregorizh; 5. S y m p h o n i e in 1)-<wi, von
Beethoven. — Gewiß ein interessantes, reichen Gc-
nuß versprechendes Programm.

— Bom lrainischcn LandesanSschnsse ist dcr Kon-
knrS bchnfs Vcrlcihuug dcr Thcateruntcrnchmnng am
hiesigen landschaftlichen Theater für dic Saison 1865.66
ausgeschrieben. Koukurstermin 15. Mai .

— Die „Mittheilungen dcS historischen Vereins"
pro März enthalten dcn Schluß dcr Rcgestcn anS
dcn Schatzgrwölbbüchcrn dcS l. l. StallhalterciarchiveS
in Graz und dcn Schluß dcS Berichtes über die
MonatSvcrsammluug im Fcbrnar.

— Wcgcn lebensgefährlicher Drohung grgcn eiuc
Nägelvcrlauferin wurdc gestern der Trödler A. B.,
ein schon oft wegen Exzesse bestrafter Mensch, dcr
Strafbchördc übergeben.

— Gestern Abends wurdeu im Gasthausc des
Herrn Florian Fischer verschiedene, von einzelnen
Stammgästen gcspcndctc Gegenstände, als ein leben-
des Kalb, zwei Spanferkel, zwci Schinken und ein
Thccscrvicc znm Besten dcr Nolhlcidcndcn in Inner-
lraiu unter dcn anwesenden Gästen verlost nnd hicr«
dnrch das gcwiß bcdcntcnd zn ncnncndc Resultat von
162 fl. erzielt.

— Der vorgestrige Wiener Zug Nr. 4 hatte
wcgcu dcr jenseits dcS Scunnering eingetretenen
SchnccstnrmcS cinc mehrstündige Äerspätuug. lw
Wien ficl in der Nacht vom Dinstag anf dcn Milt^
woch so vicl Schncc, daß cr an einzelnen Stellen dic
Höhe von 8 — 1 2 Zoll erreichte.

— Hcnlc Abend halb 8 Uhr findet eine Probe
zn dcm nächsten Eouccrtc dcr philharmonischen Gesell-
schaft Statt.

— Ans I d r i a , 28. März, wird nnS gcmcl-
dct: Hcutc MorgcnS bald nach 3 Uhr brach im lira-
rischcn Pochwcrtgcbäudc in dcr Stadt Fencr aus, wel-
ches jedoch von dcn cbcu zur Schichtarbeit sich bcgĉ
bcndcn Knappen bcmcrlt nnd dnrch schnelle und zweck»
mäßige Hilfe sofort gelöscht wnrde. DaS Fcncr ist
wie dic Untcrsnchnng ergeben hat, im Fußboden dcs
crstcn Stockwerke? entstanden; dic Ursache ist unbc<
tannt. Da sich in dcn Raumcu, wo dass Feuer entstand,
viel Holzwcrl und mchrcrc Fässer Theer befinden, so
wäre' wenn die Gefahr nicht sogleich entdeckt wnrdc,
sicher das Pochwcll'Gcbäudc ein Raub dcr Flammen
geworden.

Ncurste Nachlichtcn nnd T r l cMmm.
Original Telegramm.

Ä V i e n , . l » . M ä r z . D ie lyenrraldebatre
über daS Min is te r ium deS Aruf tc rn ist «e
schlössen. M in is te r von MenSdorf f sa^te:
Anttcnblicl l icl, drohe nirgends eine ^r ieaS^
ssefalir. Durch Mitbesitz der ^»er,osst»„imer
sei Oesterreich in der Laqe , eine fü r sich
nachtheilige Lösunss der Äusselessenheit zu
verhindern und die Vundesrechte ;u wahren.
Der T i te l « wurde nach Antrass dcS Fmanz^
ausschusses angenommen.

V e r l i n , 2<». März. Das Abgeordnetenhaus gc- .
nehmlgt d,c Vorlagen bezüglich dcr Eiscnbahnbautcn
Danzig.9iensahrwnsscr und HcppenS - Oldcnbnrg, dcn
Zuschuß zur Grnndcrwerbnng dcr Ber l in. Eü'strincr
Eisenbahn und nimmt definitiv dcn Beitrag mit Ol -
dcnbnrg incl. dcö Protokolls im Sinne des Amende-
mcntS Andrü'S an. letzteres lautct.- Das Hans wolle
beschließen: Zil dcm mit dem Schlußprotolollc vor-
gelegten SlaatSvertragc mit Oldcnbnrg wegcn weiterer
Entwickclnng dcr dnrch den Kriegshafcuvcrtrag vom 2l).
Juli 1853 begründeten Verhältnisse vom 16. Fcbrnar
1864 dic vcrfassuugemäßigc Zustimmung zu rrthcilcu

P a r i s , 29. März. (N. Fr. Pr.) Dcr Erneu-'
nnug Vavalcttc'S zum Minister dcs Innern wcrdcn
wcilerc Berandernngen im Ministcrinm folgen. Gc.
rüchtwcisc verlautet, Frauz I I . werde Rom verlassen
nnd sich nach dcr Schweiz bcgcbcn. Die Erncmning
Bigclow's zum amerikanischen Gesandten an Clcllc
dcö vcrstorbcncu Dayton hat hicr cincn gutcn Ein.
druck gemacht.

Vtew.York, 1^. März (Mcuds). Ein Angriff
anf Mobile wird erwartet, Dic Südstaatcn bemühcn
sich, in Richmond Ncgcrtrnppcn zn organisircu.

Chcatcr.
^cute Freitag: D ie schöne M ü l l e r i n .

Komische Opcrc«c in 1 3ltt, von Ioh. Bapt Klcrr
Vorher: Gänschen von Vuchenau

Lnstspicl in 1 Akt, nach Bayard von W. Friedrick

verantwortlicher Redakteur: I<,«az v. « le inmayr . Drnck und Berlag^von I a m , z v. K le inmayr st Fcdor Vambcrg in ,mbach. ' ^
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Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurse
an der l. k. öffentlichen Börse in Wien.

Dtn 30, Mälz.
5'/« M.talliqucs 71.30 1860-er Nnllihe W 05
5'/« «at.'VInlch. 77 20 Silbtr . . . 108,50
lUankaltie» . 734. - kondon . . 110 40
Krcditastien . IW.20 K l. Dufaten 5 32

Lotto îehung vom 29. Mlir^.
Trieft: 88 tt« , t t 27 V8

Fehlordnung
der

Huge der k.k. Südbahn - Gesellschaft
Postzngc zwischen Laibach und Wien.

I n dtr Uichtung nach WitN.
U. M. ll, Vt.

kaibach Abfahrt Nachm. 12.5,1 u. Nacht« 12.4!)
Stcindrilct „ 3.27 „ ^ 2.5^
Cilli „ 4.22 „ Frlih .i.5)l
Pragcrhof Abend« <!.4 „ „ 5.3ü
Marburg ,. 6.4^ „ „ 6.19
tsra; „ 9.8 „ „ 8.43
Vruck a. M. „ 10.54 „ Vorn,. 10.28
Neustadt Nachts 3.42 „ Nachm. 335
Wicu Nnlunft Frllh 5.27 „ Abends 5.25

I n der Vichlung von Wien.
U. M. U. M.

Wien Abfahrt Vorm. ».30 u. Abends 9.30
Neustadt „ 11.35 „ Nachts 11.20
Vrull a. M. Nachin. 4.17 „ Früh 4.5
Gra; Abends 6.-l3 „ „ 5.55
Marburg ,. 92 „ „ 8.15
Pragcrhof .. 9.41 „ Vorm. «.56
Eilli' Nachts 11.23 „ ,. 10.38
Steinbriick „ 12.15 „ „ 11.-̂ 4
taibach Antunft „ 2.21 „ Nchm. 2.2
Postzüge zwischen Laibach, Tr ie f t nnd

Venedig.
U, M. U. M.

Laibach Abfahrt Frllh 2.31 u. Nachm. 2.14
Ndelöberg „ „ 4.54 „ „ 4.39
Nabresina „ „ 7.40 „ Abends 7.30
Trieft Anlunft „ 8.24 „ „ 8.15
Nabrcsina Abf. Frlih 8.8 „ „ 11.47
Venedig Auk. Nachm. 3.6 „ Früh 6.—
I n der Richtung uon Venedig, Trieft

nnd Laib ach.
u. M. u. M.

Venedig Abf. Abends 10.26 u. Vorm. 11.—
Nabresiua Autunft Frilh 6.5 ,. Abds. 6.56
Trieft Abfahrt „ 6.45 „ „ 6.45
Nabresina .. „ 7.44 „ „ 7.44
«delöbcra, „ Vorm. „ 10.19 „ „ 10,17
Laibach Aul. MittazS 12.41 „ Nachts 12 39

D e r Oi lzua
von Trieft uach Wien jrdcn Monlag und Don-
nerstag und uou Wicn nach Trieft jebcu Mitt-

woch und Samstag.
Wien Abfahrt Früh 6.45 Trieft Abf. Frllh 6.30
Ora, Mittag 12.22 Laibach „ Vm. 10,4!
^'llli Nachm. 3.30 Cilli „ Nchm. 1.2
Laibach Abcudö 5.49 Graz „ ^ 4.8
Trieft Anl. „ 9,56 Wien Anl. Abs. 9.32

Zu den Eilzllgcn werden wie bisher nur
Fahrkarten 1. Klasse anSa.ea.cben. Die Anschlüsse
in Nabrcsina an die italienischen Züge bleiben
dieselben wic biöhcr.

Gemischter Zug.
Wien-Laibach-Tricst nnd vil:<; v^r^l,.

Wien Abf. NchtS. 11.30 Trieft Abf. Nachts 11.30
Graz „ Vorm. 10.30 Laibach Anl. Früh 5.45
Cilli „ Nachm. 4.34 „ Abf. „ 6 . -
Laibach Aut. Abds. 8.16 Cilli „ Vorm. 9.47

„ Abf. „ 8.30 Gra; „ Nachm, 4.15
Trieft Aul. Nachtö 2.50 Wicn Aul. Frlih 1.55
I n der Nichtnng von S t e i n b r ü c k -

S i s s c k.
Abfahrt von La ibach 12 Uhr 51 Min. Nach-

mittags, Antunft in Steinbrllcl Nachmittag
2 Uhr 57 Miu.

Abfahrt vou S t e i n b r ü cl Nachm 4 U. 30 M ,
Anlilnft in A g r a m um 7 Uhr 4 Miu.

Abfahrt von A g r a m um 7 Uhr 19 M., An-
tunft iu S i 'ssel um 8 Uhr 50 M. Abends.
I n der Richtung von S i s s c k »

S t e i n d r u c k .
Abfahrt von S i s s e l Früh 6 Uhr 30 Miu.

Autuuft in A g r a m um 8 Uhr 1 Miu.
Abfahrt von Agram um 8 Uhr 16 Miu. , Au-

luuft in S t e i n b r l l c l um 10 Uhr 50 Miu.
Abfahrt von S t e i n d r u c k 11 Uhr 54 Min.,

Autunft iu Laibach 2 Uhr 2 Miu. Naänn.

Hrcmden» Anzeige
»om 29, Mürz.

T t a d t W i e n .
Die Htnen: Vriiimu, Vtschäfts »Neiscxder,

vc», Wit». — Ulrich, OcwerlS-Dilcltor, vrn
I^iitlbulg, — .ssoschier, Handllömann, Vou
Ootlschet'.

Elephant.
Dit Hcrren: Z»lltl-, Pliuat uon Vimichl».

— Waldh^xftl. Eisfübahu-Direktor, vou Wi,u.
— '.facini, H^I^H^ndllr aus Ol'ersrai»,

Baierischer Hof.
Dir Hern«: Huber, HandllS - Agxit, '»id

Gu,sy, Pnv.it, vo» Tliest.
M o h r e n .

Hcrr Aischof, Agent, v,,'» Vlalbur,,

^ 9 8 - 3 ) " NV 418.

Erekutive Feilbietullg.
Von dem k. k. Veznkslnnle Möltling.

als Gericht, wird hiemit bekcinnt gemacht:
Gö sei über das Ansuchln dls Ma^

tbias Slobodnik uon Aojaoüdorf. gegen
Marko Slobodnik von Vojai,i<rorf we«
gen. alls dem Vergleiche uom iil^. Ä^lil
1862. ?i l . U0!)ü. iä'llldiger 3W fi. ö, N .
«. ». c. in die elck»<we öffe,uliche Vrr>
steigerul.g der, dem 5,'ehlern ^el)ö,i^e»,
im Oruiidbllche der Herrschaft Mötllii?q
und )!iiw5 liu!» Ertr-Nr. 1 1 , 12, 13,
14. 15. 16 »nd 17 vorkmilment'en Nea»
liiäten sinnmt )I>i- l!»d Zugeht, in der
Slellergcmeindc Vojansoorf liegend, im
gerichtlich erhobenen SchähnngSirerthe
von 2316 fi. ö. W. gewilllget, n»d zur
Vornahme derselben die erekuliven Feil'
bletungstagsatzutigen auf ren

1. M a i .
2. J u n i m,d
3. J u l i 1805,

jedesmal Vormittags um 9 Uhr, in dieser
Gcrichtskaiizlei mit dem Anhange besümmt
worden, day die feilzubietende Ncaliläl
nur bei der lehteu Fcilbielung auch nn-
ter dem Schapungswerthe an den Meist-
bietenden bmlangegeben werde.

DaS SchapungsprotokoU. der Grund,
bllchslktrakt und die ^izitatioi^bec'iügniffe
köniitn bei diesem Gerichte in den gewöhn»
lichen Amtöstunden eingesehen werden.

K. 5. Bezirksamt Mötlling. als Ge«
richt, am 2«. Jänner 1865.

(602-3) Nr. 1254.

E d i k t .
Mit Vczng anf das dicßglrichtliclie

Eoikt ddo. 30. Jänner l. I . , Nr. 499,
wird bekannt genmcht, dcist eS uon der
sfekutiuen Veräußerung der lm Grund-
buche Stein »!il> Ulb.-)l l , 5)9. Mappa»
Nr. 16. Mnppl,. Nr. 45) »»b Erlralt-
Nr. 23. uorko„!me»drn Nealiiätcn einst-
weilen sein Alikommen bat.

K. k. Bezirksamt Stein, als Gericht,
am 18. März 1865.

D a u k.
^ ü r dic herzliche Theilnahme während der langwierigen Krankheit un-
jcrcr unvergeßlichen Tochter und für die zahlreiche Betheiligung am Lei-
chenbegängnisse flatten wir unseren Freunden und Bekannten den innig-
sten Dan l ab.

Laibach den 3 1 . März 1865. V»I« i , tm Ii<»„5el,exff.
(635) 'Uonk K<m»«l»ej5l5.

Ordentliche und verläßliche

Kaminfeger-Gesellen
finden unter den annehmbarsten Bedingungen dauernde Kondition.

Hierauf Reflektirende wollen ihre Anträge an die Redaktion
der kroatischen Zeitung ^ » » » R « » , , ' » » " in ^ K ^ n , n franko
einsenden. (s^u)

Zur Nachricht!
Wefcrl iglc macht die ergebenste Anzeige, daß sich die

MaWllattll-Niederlage
der

GLAS-FABRIK OSREDEK
dcl chr bcslndct, und da« stclo cm w^l , lass^r t i r tes 2V<,«ve«.z»«,«,er
uon Kreiden», nrünem und Fensterglas am Lager gehalten wird,
und sie dadurch in dcn Stand gesetzt ist, die Waarc in größeren Pa>-
ihicn niu die Fabriköprcisc abzugeben.

Auch sind in Delailvcrlcmf dic Preise ermäßigt.
Gleichzeitig empsichlt dic Gefertigte ihr bcstassortirles Lager von

Tteingut Geschirr.
Un» zahlreichen Zuspruch bittet ergcbcust

N e u s t a d t l , 2<). März 1865. ^UNNI 8o i lU,
(<; t6 2) G l a ö l ) ä n d l c r s « W i t w c .

Bei I g n . v, Klc inwayr k F . Bamberg in La ib ach ist erschienen und dnrch alle Bnchhandlnngcn zu beziehen:

Kurzgefaßtes

Uuskunfts-Kandbuch
bco

Heyogthmns Kram.
'Hum Gebrauche fiir Geistliche, Beamte, Gemeinde-Vorstände, Advocate«, Notare, Aerzte, Lehrer und

Geschäftsleute
nlsammcimchcllt von

kiau/ keikmau«.
Preis: 75 kr. QV5.

I n h a l t : Genealogie des dnrchlanchtigstcn Kaiserhauses.— Die Minister dcö Kaiscrthnms Oesterreich. — ss. k. politische und Finanz-Behörden. — ss. l<
Commnniattions - Anstalten. — K. l . Montan-Bchürdcn. — K. k. Gcrichtobchvrdcn. — ^irchlichcs. — Unterrichte-Anstalten. - Voltöschulcu. — Boll(<vcrttt'
t n , ^ . _- Communal-Behörden. — Ocffcntlichc Institntc, Anstalten nnd vereine. — Adoocatcn in ^nibach nnd am ^andc. — K. t. Notare in kaibach nnd am ^andc.

Uebersicht dcr Reihenfolge der dcn k.k. Notaren in kaibach alö (Gerichts-Commissärc zugewiesenen Geschäfte. — Aerzte in kaibach. — Wnndärztc in kaibach'
— Zahnarzt. — Thicrarzt. — Wegweiser zn dcn Häusern in kaibach. — Pfarr-Einthcilnng in ^aibach. — Voten in Laibach. — ^cucrsigualc iu ^aibnch. -^
Kur^cr Ficnldcnfnhrcr dnrch kaibach. — Bcrzcichniß dcr protokollirtcn Firmen. — Jahr- und Pichmärttc in .^irain. — Jahr- nnd Vichmärttc in andern Provinzen-
— Alphabetisches Verzeichnis; dcr stcmpclpflichtigcn Urkunden uud l̂cchtsgeschüftc. — Bricfpost. — (5xprcs;bricfc. — ssahrpost. - Gcldl'crscndnng durch die t. '
Postanstalt mittelst Anweisungen. — Einfnhrnng dcr Postnachnahmc im iuucru üstcrr. Verkehre. — Post-Coursc. — Bcrzcichuis; dcrjcuigcu Orte, wohiu lio"
kaibach aus dic Äricftaxe für den einfachen Brief mit 5 und 10 kr. entfällt. — Fahrplan dcr k. l. priv. Südbahn. — Tclcgraphcn-Tarif. - Interessen» Ta fe l . ^
Uebersicht des ucucn uud dco im Umlaufe befindlichen alten Geldes. — Münz-Vergleichungs-Tabcllc. — Personen - Indcz.'. — Veränderungen während des Drucks
- ^ Berichtissungcn. ___^_

der Reichhaltigkeit und ZrocckmäMkcit dicscö Handbuches kann sich Jedermann aus dem vorstehenden Inhalte überzeugen, und da ^
Schema deö Herzogtbmns Krain schon mehrere Jahre nicht erschienen ist, glaubten dic Zerlester ciucm allgemeinen Wunsche des Publikums dnrc»
Verausgabe obigen Handbuches zuvorzukonlmen.

Hiczn cin halber Bosselt Amts- nud Illtelligellzblatt.


